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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis ift 20 F für das Jahr. 


Stück 51. | er nie den 16. December 1852. 


N 203. Im November v. J. iſt durch den Einſturz einer, mit ungenügenden 
Widerlagern und ohne gehörige Beobachtung von Sicherheits-Maßregeln von einem auf einen 
Meiſterſchein arbeitenden Maurergeſellen unbefugt erbauten Uleberwölbung, ein Menſch erſchlagen 
worden. In Folge deſſen iſt der Bauherr, welcher keinen vorſchriftmäßigen Bau⸗Conſens ges 
töft, und der Maurermeiſter, welcher den Arbeitſchein ertheilt hat, jeder auf Grund des $ 
345, ½ 12, des Strafgeſezbuches vom 14. April 1851, wegen Uebertretung baupolizeilicher 
Vorſchriften zu einer Geldſtrafe von 50 %., der Geſelle aber auf Grund des § 184 a. a. 
O. wegen fahrläßiger Tödtung zu einer Zmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Unter Hinweiſung auf unſere Amtsblatt⸗Verordnungen vom 13. April 1828, (A. Bl. 
pro 1828, pag. 117) und vom 11. Juli 1837. (A.⸗Bl. pro 1837, pag. 197,) bringen wir 
dies zur öffentlichen Kenntniß mit der wiederholten gemeſſenſten Anweiſung, für die Kreis⸗ und 
Local-Behörden fo wie für die Bau⸗Beamten, 

bei Vermeidung eigener Verantwortlichkeit und ſtrenger Ahndung, auf die puͤnktliche 
Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften zu halten. 


Oppeln, den 23. October 1852. 
| Königliche Regierung. 


220) 


N 204. Es find zur Kenntniß des Königlichen Minifterii des Innern häufig Fälle 
gelangt, daß Ausländer, namentlich aus der Klaſſe der Gewerbegehülfen, während des ihnen 
geftatteten Aufenthalts in den Königlichen Staaten, im Konkubinate leben, ohne daß gegen die⸗ 
ſes Verhältniß von den Polizeibehörden vorgeſchritten worden iſt. 

Bei vielen dieſer Individuen lag zwar die Abſicht der Eheſchließung vor, ſie konnte aber 
nicht verwirklicht werden, weil ihnen von der Behörde des Heimathsortes die geſetzlich erfor» 
derliche Erlaubniß zur Eingehung der Ehe verweigert wurde, die nachgeſuchte Naturaliſation 
als Preuße aber ihnen nicht ertheilt werden konnte. Nicht ſelten iſt von den Betheiligten aus 
dem Vorhandenſeyn der in dieſem Verhaͤltniſſe gezeugten Kinder ein Grund zur Erneuerung des 
Naturaliſationsgeſuches im Beſchwerdewege hergenommen und hervorgehoben worden, daß bei 
deſſen Ablehnung diefe Kinder der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen würden, 


Um den nachtheiligen Folgen ſolcher wilder Ehen entgegen zu wirken, welche die Sit— 


tenloſigkeit befördern, die Achtung für das Inſtitut der Ehe ſchwächen, die Zahl der unehelichen 
den Armenfonds anheimfallenden Kinder vermehren und häufig zum öffentlichen Aergerniß gerei⸗ 


chen, hat der Herr Miniſter des Innern angeordnet, daß. Ausländern, welche im Konkubinate 


leben, die Erlaubniß zur Fortfegung des Aufenthalts am Orte ſofort entzogen und ihre Entfer- 
nung aus der Gemeinde, in welcher ſie ein ſo übles Beiſpiel geben, nach Befinden ihre Zürück⸗ 
weiſung in die Heimath unverzüglich veranlaßt werde. 


Die Ortspolizeibehörden haben die hiezu nöthigen Maß regeln mit Nachdruck zur Aus⸗ 
führung zu bringen, die nicht mit der Polizeiverwaltung betrauten Gemeindevorſtände aber der— 


artige Faͤlle den Polizeibehörden zur weitern Veranlaſſung mitzutheilen. 


Die Herren Landräthe haben die ländlichen Polizei- und Communal-Behörden zur Aus⸗ 


führung dieſer Maßregel mit Anweiſung zu verſehen. 
Oppeln, deu 22. November 1852. 
Königliche Regierung. Atheilung des Innern. 
Heidfeld. 
An fämmtliche Herren Landräthe und Gemeindevorftände 
des Departements. 


Vorſtehende Regierungsverfügung wird hierdurch den Orts- und Polizei⸗Behoͤrden zur 


Nachaa dtung mitgetheilt. 
Kamienich, den 4. December 1852. 


Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
von Raczeck. 
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N 205. Am 29, v. M. find dem Amtmann Knur zu Radun aus feiner Wohnung 
eine ſchwarze Brieftafel mit gepreßten Deckeln, worin ſich 57 %, pr. Kaſſen-Anweiſungen und zwar 
2 à 25 ge, 1 à 5 . und 2 à 1 %, befanden, ſowie eine Doſe und ein Taſchenmeſſer 
geſtohlen worden. 

Die Polizeibehörden und Gendarmen werden zur Ermittelung dieſes Diebſtahls aufge⸗ 
fordert und angewieſen, im Entdeckungsfalle mir ſofort hiervon Anzeige zu machen. 

Kamienietz, den 3. December 1852. 


Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
von Raczeck. 


206. Der Gutsbeſitzer Lieutenant v. Wyszeckt zu Zawada bei Peiskretſcham 
beabſichtiget, das in dem Dominialgehöfte befindliche Geſindehaus zu einer Brennerei einzurichten 
und darin einen Piſtoriusſchen Dampf-Brenn-Apparat aufzuſtellen. Mit Bezug auf § 29 der 
allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 bringe ich dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß, und fordere diejenigen, welche gegen die fragliche Anlage ein begründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben glauben, auf, ihre Einwendungen binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir 
anzubringen, indem auf fpätere Widerfprüche nicht geachtet, ſondern die landespolizeiliche Geneh⸗ 
migung nachgeſucht werden wird. 

Kamienietz, den 3. December 1852. 


Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
von Raeczeck. 
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Perſonalchron ti k. 

Der Bürgermeiſter Rung zu Peiskretſcham und der 
Schulze Ignatz Staroſtzik zu Karchowitz find zu Mit⸗ 
Ne der Landarmen⸗Commiſſion des hieſigen Kreiſes 
n Stelle der abgegangenen Mitglieder Nerke zu Gleiwitz 
und Stebel zu Petersdorf ſt. gewählt und von der 
Königlichen Regierung beſtaͤtigt worden. 

Die Landarmen⸗Commiſſton des hieftgen Kreiſes 
beſteht hiernach aus den Mitgliedern Gutsdeſißer von 


Wrochem zu Koppinitz, Bürgermeiſter Rung zu Peis⸗ 


kretſcham und Schulze Ignatz Staroftzif zu Karchowißz 


— Stellvertreter ſind: Gutsbeſitzer Iſidor v. Raczeck zu 
Preiswig, Bürgermeiſter Schwanger. zu Gleiwitz und 
Schulze Joſeph Staroſtzik zu Kamienietz. 


Für den 4. (Gleiwitzer) Mobllmachungsbezirk hie⸗ 
figen Kreiſes it der Bürgermeiſter Schwanger zu Gleiwitz 
zum Mitgliede des Vorſtandes zur Geſtellung, Auswahl 
und Abſchätzung der Modilmachungspferde an Stelle 
des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Nerke zu Gleiwitz 
erwählt und von der Königlichen Regierung deſtätigt 


worden. 
ar, 
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Es ſind der Oeconom v. Za yezek zu Kie⸗ 
ferſtäctel zum Wolizeiverwalter von Pohlsdorf und 
Chorinskowig, und der Oberförſter Elias zu 
Nach owitz tür den Umfang der im Toſt⸗Gleſwitzer 
Kteiſe gelegenen Forſten der Herrſchaft Kieferſtäptel zum 
Patzeian walt Bebufs gerichtlicher Verfolgung der Dieb⸗ 
ſtäule an Holz ꝛc. ernannt worden. 


Der Bauer Andreas Ksieſpk und der Häusler Anz 


ton Fabi in zu Petersdorf v. W. ſind, erſterer als 


W 


Schulze und letzterer als Gerichismann der Gemeinde 
Peterstorf v. W., vereidet worden. 
Kamienietz, den 14. December 1852. 
Der Königliche Landrathsamts-Verweſer 
von Naczeck. 


über die Erhebung eines Einzugsgeldes 

; in der Stadt Gleiwitz. J 
In Gemäßbeit des 8 46 der Gemeinde-Ordnung 
vom 11. März 1850 iſt von dem Gemeinderathe die 
Erhebung eines Einzugsgeldes in Höhe von 6 , 
in Worten Sechs Thaler, von Jedem, w Ktier ſich 
in der Gemeinde ſelbſtſtändig niederläßt, beſchloſſen 
worden, und gelten über die Erhebung folgende Be⸗ 

ſtimmungen. 

sh Zur Erlegung des Einzugsgeldes ſind, wit 
Ausnahme der sub $ 3 genannten Perſonen, verpflich- 
tet, Alle, welche ſich nach der durch das Kreisblatt 


rt 


Weizen, [Noggen, 


In der Stadt 


Steig, Iren 2 0 8 27 61 ts 
den 18. December.] Niedrig 2: öl 2 > u 
„ıRatibor, Hoͤchſter 2 5 1 til 
en 16. September] Niedrigſte-] 2 2 6% 1720 118 

Sein, Ie, 2 7 617% 7 
den 9. Dezember. ] Medrigk | 2) 1 6,125 ( 2 


Regulativ | Y 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


der Scheffel[der Scheffelſder Scheffelſder Scheifeljder Scheffelſder Scheffel] das Schock der G 
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N 
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erfolgten Waimea dieſes Regulatirs in der 
Gemeinde ſelbſtſtzndig niecerloſſen, gleichviel, ob fie 


von auswärts anziehen, oder ſich ſchon früher ohne 
Beg rüncung eines Donneils in der Gemeinde ouſgehal⸗ 


ten habeß Wr 1 

§ 2. Das Einzugsgeld ‘ft vom Oberbaupte der 
Familie ohne beſonderen Anſpruch an die Frau und 
Kinder zu erheben. TON DER 


$ 3. Befreit von der Verpflichtung zur Bezahlung 


des Einzugsgeldes ſind: 
a) ſolche Perſonen, die zwar ſelbſtſtändig find, aber 
als Haus- oder Wirthſchaftsbeamte, Gewerbegehil⸗ 
fen, Fabrikarbeiter ze. im Dienſte eines Anderen 
fteben, infofern ſie keinen eigenen Hausſtand führen, 
p) die Mitglieder einer Familie, deren Haupt das 

Einzugsg'ld entrichtet hat, wenn fie ſpäter ſelbſt 

einen eigenen Hausſtand begründen; 
c) alle active Militair-Perſonen, fo wie 
d) alle Civil-⸗ und Militair-Beamte. 

8 4. Das Einzugsgeld iſt binnen 8 Tagen nach 
der erfolgten Niederlaſſung in der Gemeinde an die 
Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen, und werden etwaige Rück- 
ſtände durch den Gemeindeverſtand mittelſt Exekution 
eingezogen. f f 

Gleiwitz, den 20. October 1832. 

Der Gemeindevorſtand. 


Vorſtehendes Regulativ wird hiermit beſtätiget. 
Oppeln, den 2. Dezember 1832. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Redacteur: der Landrath. 


Druck und Verlog von Guſtav Neumann in Gleirig. 
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